
Etwa 15 Hausanschlüsse für Abwasser
müssen Mario Neudek (oben) und Enrico
Barczynski von der Hoch- und Tiefbau-
firma aus Rötha in der Ernst-Thälmann-
Straße in Glesien legen. In einer Tiefe von

etwa 2,50 Metern wurden die vorgefertig-
ten Abwasserschächte gesetzt, von denen
Steinzeugrohre bis zur Grundstücksgrenze
jedes Hauses verlegt werden. Bis Ende des
Monats sollen die Arbeiten fertig sein.

Rohre für das Abwasser
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Kommen und
Gehen in der Kirche

in Dölzig
Vikar verlässt Gemeinde / Pädagoge kommt hinzu

Von Roland HeinRicH

Dölzig. Er geht mit einem la-
chenden und einem weinenden
Auge, sagte Martin Scheiter, der
in den vergangenen 18 Monaten
als Vikar in der Gemeinde Döl-
zig-Rückmarsdorf viel gelernt
habe. „Ich habe mich in der Ge-
meinde sehr wohl gefühlt und
sehr nette Menschen kennenler-
nen dürfen“, sagte der 32-Jähri-
ge. Nun werde er die Kirchge-
meinde, zu der neben Dölzig
noch Rückmarsdorf, Franken-
heim, Lindennaundorf und Pries-
teblich gehören, auch mit einer
„Träne im Knopfloch“ verlassen
und eine Pfarrstelle im Kirch-
spiel Zeithain antreten.

Dabei war dem Leipziger bei
Antritt des Vikariates noch gar
nicht so klar, was den Beruf des
Pfarrers ausmacht. „Wie ein wei-
ßes Blatt Papier“ hatte sich
Scheiter selbst bezeichnet. Nun
hat er dieses Blatt mit den Erfahrungen
in der Kirchgemeinde beschrieben. Die
Pfarrstelle, die er jetzt in der Nähe von
Riesa antreten wird, ist zunächst eine
Stelle auf Probe. „Für drei Jahre bin ich
dort. Dann entscheidet natürlich auch
die dortige Gemeinde, ob sie mich auf
Dauer haben will“, sagte Scheiter.

Scheiter, dessen Großvater schon
Pfarrer und dessen Großmutter Kantorin
war, bezeichnete die Zeit in Dölzig als
„spannend“. Die Entscheidung, in diese
Gemeinde zu gehen, hat er übrigens ge-
nauso wenig selbst getroffen, wie die,
jetzt in Zeithain die Pfarrstelle anzutre-
ten. Diese Entscheidungen fällte das
Landeskirchenamt. Und eine gewisse
Dankbarkeit über diese Entscheidung ist
Scheiter anzumerken.

Er erinnere sich noch gut an seine
erste Predigt kurz nach den Ostertagen
im vergangenen Jahr, als es noch galt,
Schnee zu schieben. „Bammel“ habe er
gehabt. „Jetzt geht alles leichter von der
Hand“, äußerte er. Dass das jetzt so ist,
habe er auch den Gemeindemitgliedern

zu verdanken, bei denen er
viel gelernt habe. Auch für
neue Ideen seien die Ohren
immer offen gewesen.

Doch bei aller Wehmut: „Ich
freue mich jetzt natürlich auch
auf die neue Aufgabe, die auf
mich wartet“, sagte Scheiter.
Noch müsse seine Frau zwar
zur Arbeit nach Leipzig pen-
deln, aber „wir erwarten Nach-
wuchs und das ändert sowieso
alles“, sagte Scheiter. „Vor mir
und meiner Familie liegt eine
sehr aufregende Zeit“, schätz-
te er ein. Mit der Pfarrerin Ines
Schmidt habe er eine hoch-
kompetente Mentorin an sei-
ner Seite gehabt. „Ich werde
die Zeit in der Gemeinde ver-
missen“, sagte Scheiter.

Während sich der Vikar in
Richtung Pfarrerberuf verab-
schiedet, kommt mit Chris Pahl
ein neuer Gemeindepädagoge
nach Dölzig und in die ande-

ren Ortschaften. Der 33-Jährige wohnt
in Leipzig und hat jetzt eine 30-Prozent-
Stelle inne. „Wir hoffen, dass diese Stel-
le über ein Jahr hinausgeht“, sagte die
Pfarrerin. Mit den anderen 70 Prozent
seiner Arbeitskraft leitet er die Schulju-
gendarbeit „crossover skul“. „Alles, was
zur Jugendarbeit in der Gemeinde ge-
hört, fällt in meinen Bereich“, sagte Pahl.
Hierbei sind durchaus neue Ideen ge-
fragt, meinen Pahl und Schmidt gemein-
sam. „Alte Modelle, wie etwa die wö-
chentliche Christenlehre, funktionieren
nicht mehr“, sagte die Pfarrerin und
hofft, gemeinsam mit Pahl Wege zu fin-
den, die es Kindern und Jugendlichen
wieder möglich machten, zu glauben.

Pahl ist in Dölzig bei einigen Kindern
und Eltern durchaus schon ein bekann-
tes Gesicht. Als Bewegungstrainer in der
Paul-Wäge-Grundschule oder im Rah-
men der Kinderkirche XXL war er schon
in Erscheinung getreten. Nun will er in-
nerhalb der Gemeinde zunächst heraus-
bekommen, was Kinder und Teenager
brauchen.

Auch Kindergarten und Hort in Fußball-Laune
Kita-Sommerfest und Horteinrichtung ganz im Zeichen der Weltmeisterschaft

SchkeuDitz/RADefelD. Auch wenn
vermutlich keines der Schkeuditzer Kin-
dergartenkinder das späte Finalspiel der
Fußballweltmeisterschaft sehen konnte,
ist doch die Begeisterung über den Sieg
der deutschen Nationalmannschaft un-
geschmälert hoch. Schon im Vorfeld des
Endspiels hatten die Awo-Spatzenhort-
kinder der ersten bis vierten Klasse in
ihrem großen Hortraum einfach eine
Wand als „Fan-Wand“ umfunktioniert.
Alles, was nur nach Fußball ausschaute,
wurde angebracht. Brasilien als Ausrich-
terland kam dabei nicht zu kurz. Auf
diese Weise wurde auch gleich der süd-
amerikanische Kontinent unter die Lupe
genommen. Die Kinder erfuhren, dass
Brasilien ebenfalls eine große Fußball-
nation ist. Aber auch über die Schatten-
seiten, wie über die existierende Armut,
wurde gesprochen, sagten die Erziehe-
rinnen Gudrun Heine-Bartz und Birgitt
Kupfer.

Das größte Fußball-Interesse zeigten
natürlich die Jungen. So wusste der

neunjährige Freddy Kaus fast alles über
die deutsche Mannschaft. Er zählte die
Spieler-Namen von Klose bis zum Tor-
wart Neuer auf und war von der Mann-

schaft begeistert. Der siebenjährige Ra-
defelder Efosa Osunde ist ebenfalls ein
begeisterter Fußballfan und hatte den
Sieg der deutschen Mannschaft voraus-

gesagt. In einer großen Tabelle an der
Wand hatten die Kinder die Spielergeb-
nisse eingetragen. Alles drehte sich um
den Ball, blickte Birgitt Kupfer zurück.

Jede freie Minute wird auf dem Spiel-
platz genutzt, um Fußball zu spielen.

Das Sommerfest der DRK-Kinderta-
gesstätte Villa-Kunterbunt in Schkeuditz
artete selbst schon fast in einer kleinen
Weltmeisterschaft aus: Komplette Kin-
der-Mannschaften in den Nationalfar-
ben Italiens, Brasiliens, Argentiniens
oder der Niederlande waren aufgelau-
fen. Flaggen wurden geschwenkt. Na-
türlich war auch eine deutsche Mann-
schaft vertreten.

„Dieses Sommerfest wird mit einer
der größten Fußballturniere in Schkeu-
ditz in die Geschichte eingehen“, sagte
Leiterin Angelika Geipel lächelnd und
in Anspielung auf die geschichtsträchti-
ge WM. Für die etwa 230 Kinder hieß es
nämlich, gegen ihre Eltern ein Turnier
zu spielen. Dabei ging es fair und auch
hart zu, so dass Schiedsrichter und Er-
zieher Etienne Rahm die eine oder ande-
re gelbe Karte zücken musste. Am Ende
haben alle Kinder Medaillen und Pokale
mit nach Hause nehmen dürfen. mey

Beginnt nun
der Bau des
Pflegeheims?
Tauchaer Gelände ist

von Zäunen umschlossen

Von ReinHaRd RädleR

tAuchA. Großes Staunen in Taucha: Das
Gelände des ehemaligen „Café Sitz“ ge-
genüber der Sparkasse wurde jetzt kom-
plett mit einem Bauzaun umschlossen
und abgesperrt. Viele Passanten be-
staunten das kleine Schild am Zaun:
„Parkresidenz Taucha – Neubau eines
Pflegeheimes“. Als Bauherr wird die
AG-WI Taucha Immobilien GmbH in
26972 Steinberg genannt. Hier ist bei
der Postleitzahl wohl eine Zahl verwech-
selt worden, denn einen Ort findet man
für die genannte Ortszahl nicht. Dage-
gen gibt es mit der 24972 als Postleitzahl
ein Steinberg im Kreis Schleswig-Flens-
burg in Schleswig-Holstein.

Bürgermeister Holger Schirmbeck
(SPD) und auch Baufachbereichsleiterin
Barbara Stein staunten über die plötzli-
chen Aktivitäten. „Es liegt zwar eine
rechtskräftige Baugenehmigung vor, so
dass der Bauherr in deren Rahmen ei-
gentlich schalten und walten kann,
wann und wie er will. Dass er das jetzt
ohne Ankündigung tat, hat uns über-
rascht“, meinte Schirmbeck.

Eine auf dem Schild am Bauzaun ab-
gebildete Grafik, die das künftige Ge-
bäude zeigt, deckt sich mit der, die be-
reits 2011 vorlag. In jenem Jahr ist die
Baugenehmigung für das Heim bean-
tragt und im November dann auch er-
teilt worden (die LVZ berichtete). Dem-
zufolge sind die jetzigen Aktivitäten
durchaus nachzuvollziehen, da im No-
vember dieses Jahres die Baugenehmi-
gung nach drei Jahren ihre Gültigkeit
verliert. Deren Verlängerung könne
zwar beantragt werden, werde aber erst
nach erneuter Prüfung genehmigt, hieß
es aus dem Landratsamt Nordsachsen.
Da innerhalb von drei Jahren auch Auf-
lagen geändert worden sein könnten,
hieße das für den Bauherrn eventuell er-
neut, Anpassungen vornehmen zu müs-
sen. Das soll mit einem Baubeginn vor
Ablauf der Genehmigung wohl umgan-
gen werden. Im geplanten Fünfgeschos-
ser sollen 120 Pflegebedürftige unterge-
bracht werden. Im Erdgeschoss soll es
ein Café geben. Der Bauherr war für
Nachfragen nicht erreichbar.

Kurz gemeldet

Bis ende August bleibt
Stadtmuseum geschlossen
SchkeuDitz. Das Stadtmuseum Schkeu-
ditz bleibt während der Schulferien ab
kommender Woche und bis Ende August
geschlossen. Grund dafür sind notwendige
Ordnungsarbeiten im Museumsmagazin,
die bei Besucherverkehr nicht durchge-
führt werden könnten, heißt es. Die
geplanten Ferienveranstaltungen und
Führungen nach Absprache seien dennoch
möglich.

Info unter 034204 62711z

Privatquartiere zum
festival gesucht
tAuchA. Zum Internationalen Festival für
Maultrommel- und Weltmusik „Ancient
Trance“ vom 8. bis 10. August werden
Privatquartiere gesucht. Es gilt, Künstler
aus mehr als 40 Ländern und Jugendliche
aus Jakutien unterzubringen, teilt der
Veranstalter mit. Interessenten können sich
telefonisch unter 015787831509 oder unter
0177 1985525 melden.

Mehr Informationen zum Festival unter➦
www.ancient-trance.de

Von Wiener Klassik
bis zur Moderne

PAnitzSch. Ein Konzert mit der außer-
gewöhnlichen Besetzung Violine, Saxo-
phon und Klavier ist am kommenden
Sonntag ab 20 Uhr in der Kirche Pa-
nitzsch zu erleben. Zu Gast ist das Trio
Connessioni mit Kerstin Friese (Violine),
Frank Nowicky (Saxophon) und Stephan
König (Klavier). Kerstin Friese studierte
1988 bis 1994 an der Hochschule für Mu-
sik und Theater Leipzig in den Fächern
Violine, Kammermusik und Improvisati-
on. Frank Nowicky studierte an der Mu-
sikhochschule „Felix Mendelssohn Bar-
tholdy“ Leipzig und erhielt das Diplom
in den Fächern Saxophon, Klarinette,
Klavier und Arrangement sowie in Mu-
sikpädagogik. Stephan König studierte
ebenfalls an der Leipziger Hochschule
für Musik die Hauptfächer Klavier, Kom-
position und Dirigieren.

Beim Konzert erklingt Musik von der
Wiener Klassik über die Romantik bis
zur Moderne. So werden Kompositionen
von Joseph Haydn, Johann Sebastian
Bach, Felix Mendelssohn Bartholdy,
Marc Eychenne, Stephan König und As-
tor Piazzolla zu Gehör gebracht. Der Ein-
tritt ist frei. Es wird aber um eine ange-
messene Spende gebeten. lvz

Mülltonnen gehen
in Flammen auf

tAuchA. In der Ernst-Moritz-Arndt-Stra-
ße in Taucha sind in der Nacht zu ges-
tern mehrere Mülltonnen Opfer von
Brandstiftern geworden. Ein Feuerschein
aus einem nahe gelegenen Garagen-
komplex ließ eine Anwohnerin aufmerk-
sam werden. Unverzüglich informierte
sie gegen 23.30 Uhr Feuerwehr und Po-
lizei. Die eingetroffenen Gesetzeshüter
und die Kameraden der Feuerwehr folg-
ten dem Feuerschein und fanden zwei
Müllcontainer, die Unbekannte entzün-
det hatten und anschließend unerkannt
geflohen waren. Die beiden Müllbehäl-
ter standen in der Nähe eines Kinder-
gartens. Sofort begannen die Löschar-
beiten. Zwischenzeitlich prüften die Poli-
zisten die Umgebung und entdeckten in
der Durchfahrt zum Hof der Kinderta-
gesstätte einen weiteren Container, aus
dem bereits starker Rauch quoll. Die her-
beigerufenen Kameraden der Feuerwehr
sorgten für ein schnelles Ablöschen des
Brandes und verhinderten so möglicher-
weise größere Schäden am Haus. Der
Sachschaden konnte noch nicht beziffert
werden. Die Container jedenfalls fielen
den Flammen komplett zum Opfer. In
beiden Fällen ermittelt nun die Polizei
wegen Sachbeschädigung. lvz

Im Fußballfieber: Die Hortkinder in
Radefeld vor ihrer „Fan-Wand“.

Martin
Scheiter

Fo
to
:R

ol
an

d
H
ei
nr
ic
h

Chris
Pahl

Fo
to
:R

ol
an

d
H
ei
nr
ic
h

Einmarsch der Fußballmannschaften: Begeistert von der WM feierten die Kinder der
Villa Kunterbunt ihr eigenes Fußball-Sommerfest. Fotos: Michael Strohmeyer
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D A N K S A G U N G

Für all die tröstenden Worte, gesprochen oder
geschrieben, für einen stillen Händedruck, für all die
Blumen und Geldzuwendungen sowie persönliches Geleit,
die uns beim Abschied von meinem lieben Mann

Herbert Pötzsch
zuteil wurden.

Besonderer Dank gilt dem Bestattungsinstitut Vogt sowie
dem Redner Herrn Tomaske für seine einfühlsamen Worte.

Mit stillem Gruß
Beate Pötzsch und Familie

www.lvz-trauer.de

Für einen geliebten Menschen eine Kerze anzünden.
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